
1630 März 3 . , Troyes B
BRIEF VON [HEINRICH I . ] ZURLAUBEN AN RATSHERR BEAT II . ZURLAU¬

BEN, ZUG

Zum Glück seien hier alle wohlauf . Gar nicht zufrieden sei er

hingegen mit Schwager [Jakob Wickart ] , der sich äusserst imper¬
tinent aufführe . So müsse er sich denn sehr in Geduld üben.

"Dellemenst que J ’espere mon Eoviciast Endurez Affin par ce moyen de me

rendre maistrê moinné . "

"dess herr [ Martin ] Lionness sach Jst Ein moll so witt brachtt mitt hillff
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Herren [Barthélemy ] Rolland der dich dan auch berichten wirtt , dass Er die

Assignation von Herren Marrchall [François Bassompierre ] genommen Unnd ando-

cierdt , allso das Er nour noch 2000 fl , Zefortem hatt wellche soum Just uff

den Herren Condrachtten so Er die Soum Andociert , Noch am haubtgout feür were . "

Rolland begehre nun zu wissen , ob man die Assignationen verkau¬
fen solle oder nicht , "sounst will man 40 sou [ ?] urrib kr . gaben - Unnd
neüt umb Zins , allso das unser grosser nutz werre wan man Jn hr . lionnê

die 2000 fl . Von der distribution könnte gäben " .

Beiliegend sende er ihm eine Kopie "der spécification der rechnoung
unsere heübschen Gesellen [ Schreiber Jeremias Schreiber ] " ,  die er in die¬

ser Form jedoch nicht akzeptieren könne . Das Original , in welchem
er einige Ausgaben zweimal aufführe und bei den Einnahmen etliche
1000 fl . einfach weglasse , habe dieser absichtlich zurückbehalten.
Die entsprechenden Stellen habe er in der Kopie mit x bezeichnet.
Er bitte ihn , ihm die Briefe , die dieser nach Hause geschickt , un¬

verzüglich zuzusenden und dabei auch den Gewaltsbrief nicht zu
vergessen . Alsdann wolle er dessen Besoldung "mitt recht verbitten

lan Und . . . danetthin sein Eygyie Geschryfft feür Legen die Er n.it laugj %en

wirdt kömien . Garde toy te les Envoyer a 7i[ otr ] e beaufrere [ Nickart ] , dan Er

mir der tagen gesagt Er welle sich der Sach Neüt mer annemen , Unnd das nour

daroimb Alls Er anderst Wo Usgelassen dammitt Er den Leutenambt [ Freuler ? ]

behaltten möge Und mich hiemitt vertriben . "

Gestern habe er von seiner Schwester [Elisabeth Zurlauben ] einen

Brief erhalten , in welchem diese mitteile , dass [Katharina Frey ] ,
die Gattin von Ammann [Kaspar ] Brandenberg selig , dem Hans Jakob
Weissenbach nichts nachfrage , sondern ihn , [Heinrich I . Zurlau¬
ben ] , heiraten möchte . Er möchte ihn daher bitten , diesbezüg¬
liche Recherchen anzustellen und sich auch zu erkundigen , ob
diese noch Kinder wünsche ; ansonsten wäre es wohl besser , wenn
er mit einer aus dem Geschlechte Reding "Ettwas freündtschafft"
schliessen würde . "Ist mir leitt dass hr . Landamas gestorben . "
Im weitern bittet [Heinrich ] seinen Bruder , ihm den grauen "Chi-

toungen " ,  der mit Silber - und Goldschnüren besetzt sei , sowie den

mit Samt gefütterten Mantel und das Lederwams seines Bruders
[Franz ] selig , der ebenfalls Silber - und Goldschnüre trage , zu-
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zuschicken . Gerne wolle er ihm diese Kleider bezahlen oder Er¬

satz dafür leisten , seien doch die Kleider hier sehr teuer . Die

besagten Kleidungsstücke könne er ihm nach Paris schicken , wo

er sie jederzeit abholen lassen könne , oder Soldaten , die zum

[Garde - ] Regiment kämen , mitgeben . Möglicherweise aber könnte

er die Kleider auch den Trommelschlägern und Pfeifern , die Hptm.

[Wickart ] von ihm gefordert , anvertrauen.
"Ich bitt Naahmallen wellest Herr hanssen [ Studer ] ails Aumônier herr Marr-

Challen mein kettenen uff gäben unnd In darduroh Zuo Einem guotten Freündt

machen . "

Der junge Grimm , von Solothurn , der auf der Insel Oléron ver¬

schieden sei , schulde ihrem Vater [Konrad III . Zurlauben ] selig

noch 40 Kronen . Sobald jedoch eine "Distribution"  erfolge , würden

diese beglichen.
Die Sache des Gibelin , von Solothurn , solle er , so gut er könne,
"Ussmaahen " .

"Uli deiller [ Theiler ] betreffent hatt allezeit geussert [ ? ] solle Zeigen

wo Er Ess abgelöst 3 Vetter Geroltt [ Zurlauben 3 gest . 1629 ] seligen sach als

die 8 tugaten wirtt Frauw Muotter [ Eva Zürcher ] besser kännen Müssen alls

Ich 3 dess Babis Muotter Ist nütt mein Meinoung das man Ettwas gäben solle

All will das babi selig auch sein versprechen Noch nitt bey der Frauw Muotter

verbliben Ist derohalben man im Nach seinen Erben neütt schoultig . "

Der Soldat , welcher das Haus von Knopfli selig in Aegeri gekauft,

befinde sich hier in der Kompagnie . Allerdings wisse dieser nicht,

ob er ihnen [ in diesem Zusammenhang ] etwas bezahlen müsse oder

nicht . Falls ja , solle er es ihn wissen lassen.
Ihr alter Diener Melchior sei krank . Sollte dieser zu ihm , Beat,

zurückkehren , möge er sich dessen annehmen.
"Es bittet der [ Jakob ] Usteri dich du wellest der hantgeschryfft uff anda-

res . . . Umb 20 kr . die under herr Vatter geschryfften mitt selbige distri¬

bution uff haubt . Bachmans selig Contract hörtt Jmb gantz wellest In sein

Nammen Empfan und behaltten 3 wie auch die hantgeschryfft wegen Jouncker

Pfeyfferlis Zuo solothouren hörtt dem Uster auch Zuo ist umb 40 fl . "

Der Bitte des Stadtschreibers [Beat Jakob Knopfli ] , ihm eine

Hauptmannsstelle zu verschaffen , habe er sich angenommen . Dieser



"were der best heüratts halber Ettwas Ze erfaren 3 Weys wirtts meinetwegen

nitt absohlan . "

Die Mutter [ Eva Zürcher ] sowie seine Schwägerin Euphemia [ Honeg¬

ger ] lasse er grüssen.

1 ) Text zerstört

Original , mit Siegelresten.
AH 27 , 338 - 339
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